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Waldwachstums und deren
ökologische Voraussetzung –
über lange Zeiträume hinweg.
Er beschreibt die Territorialge-
schichte des nordhessisch-nie-
dersächsisch-westfälischen
Raumes und der darin wirken-
den politischen Kräfte und de-
ren Einflussnahme auf die
Wald- und Forstwirtschaft. An-
gesichts der gegenwärtigen
gesellschaftspolitischen Dis-
kussionen im Reinhardswald
zum Beispiel zu Windkraft
und Salzlaugen-Auffangbe-
cken eine bestechend aktuelle
Betrachtungsweise.

Forstamtsleiter Dr. Markus
Ziegeler erinnerte an die An-
fänge des Geschichtskreises
und an den unermüdlichen
Einsatz des Forstwirts-Kolle-
gen Wilfried Weber. Er er-
wähnte ebenfalls die Beiträge
Eberhard Albrechts, die dieser
als Autor zahlreicher Artikel
der Jahrbücher des Landkrei-
ses Kassel zum Fundus bei-
steuerte.

Ziegeler wies darauf hin,
dass einzelne, kulturhisto-
risch wertvolle Werke aus
Gründen der professionelle-
ren Lagerung an das Hessische
Landesarchiv nach Marburg
überführt werden sollen.

Das 2016 in 2. Auflage er-
schienene Reinhardswald-
Buch kann im Forstamt für
18 Euro abgeholt werden, bei
Versand 21 Euro, Email: Forst-
amtReinhardsha-
gen@forst.hessen.de. (eg/geh)

Bereichsleiter für Dienstleis-
tung und Hoheit im Forstamt
Reinhardshagen.

Mit dabei war auch Dr. Ing-
rid Beitzen-Heineke, pensio-
nierte Holzverkäuferin der
Niedersächsischen Staatsfors-
ten Süd/Bergland. Sie ist die
Tochter von Professor Dr. Al-
fred Bonnemann, dem 1979
verstorbenen Forstwissen-
schaftler und Hochschulleh-
rer der Forstlichen Fakultät
der Universität Göttingen in
Hann. Münden.

Bonnemann verfasste das
bekannte Standard-Werk „Der
Reinhardswald“. Bonnemann
legte Wert auf die Darstellung
der Waldentwicklung und des

geschlossenes Waldgebiet mit
einer einzigartigen Bedeutung
auch über Hessen hinaus.

Bei der Feierstunde mit dem
ehemaligen hessischen Lan-
desforstchef, Ministerialdiri-
gent a. D. Dr. Wolfgang Dertz,
Forstamtsleiter Dr. Markus
Ziegeler und seinen drei Vor-
gängern Dr. Norbert Teuwsen
(Reinhardshagen), Dr. Wil-
fried Dietze (Gahrenberg) und
Hubertus Fröhlich (Karlsha-
fen), den beiden pensionier-
ten Revierleitern Werner
Eckel (Holzhausen) und Wolf-
gang Leisten (Reinhardsha-
gen) waren ebenfalls Fritz Me-
wes und Eberhard Albrecht
anwesend, beides ehemalige

REINHARDSHAGEN. Vor
zehn Jahren hatte Förster Mar-
tin Menke, Leiter des Reviers
Ziegelhütte, die Idee, forst-
und verwaltungshistorisch so-
wie wald- und kulturge-
schichtlich wertvolles Materi-
al und Artefakte vor dem Ver-
fall oder Verlust zu sichern.
Daraus entstanden ist der
forstliche Geschichtskreis für
den Reinhardswald und den
Forstgutsbezirk.

Durch die großen Forstre-
formen 1973 und 2005 wurde
aus den ehemals sieben nörd-
lichsten hessischen Forstäm-
tern im Reinhardswald das
heutige Forstamt Reinhards-
hagen, 39 Revierförstereien
wurden zu nunmehr 13.

Nach Auflösung der Ämter
fielen viele zeitgeschichtlich
wertvolle Unterlagen an. Sie
sind vor dem Altpapiercontai-
ner durch den forstlichen Ge-
schichtskreis gerettet und der
forstgeschichtlichen Laien-
und Fachwelt erhalten geblie-
ben. „Ich bin sehr froh, dass
wir im Forstamt Reinhardsha-
gen diese Möglichkeit genutzt
haben. Wir haben mit viel
Herzblut und Sachverstand in
vielen Treffen diese Schätze
gerettet, katalogisiert und ar-
chiviert“, sagt Menke.

Der Reinhardswald war
schon immer ein besonderer
Wald: als landesherrschaftli-
cher Wald mit Wildschutzge-
biet, Tierpark, Hutewäldern
und Urwald und als größtes

Forst-Schätze gerettet
Geschichtskreis des Forstamtes Reinhardshagen sammelt und sichert Dokumente

Die „Erneuerte Forst- und Holtz-Ordnung des Fürstenthums
Hessen Casselischen Theils“, von 1683 enthält auch einen
Erlass vom 30. Juni 1763 zu den Forstbediensteten von
Friedrich Landgraf zu Hessen. Foto: K. Brämer / HessenForst / nh

Geballter Forstsachverstand: (von links) Forstamtsleiter Dr. Markus Ziegeler mit Dr. Wolfgang Dertz (Ministerialdirigent a. D.), Mar-
tin Menke, Dr. Ingrid Beitzen-Heineke sowie die ehemaligen Forstamts- und Revierleiter Dr. Wilfried Dietze, Hubertus Fröhlich, Dr.
Norbert Teuwsen, Werner Eckel, Wolfgang Leisten, Fritz Mewes und Eberhard Albrecht. Foto: M. Meyer / HessenForst / nh

OBERWESER. Sein 25-jähriges
Bestehen feiert der Verein
„Waldenserfreunde Gottstreu/
Gewissenruh“ am Sonntag,
4. November.

Als Trägerverein für das be-
reits 1991 in Gottstreu eröff-
nete Waldensermuseum wur-
de die Vereinigung 1993 auf
Initiative des damaligen Bür-
germeisters Roland Henne
und des Gottstreuer Ortsvor-
stehers Willi Wolfarth gegrün-
det. Inzwischen gehören rund
100 Mitglieder der Gemein-
schaft an. Neben der Betreu-
ung des Waldensermuseums
stehen auch die Erforschung
und Dokumentation der Wal-
densergeschichte sowie der
Austausch mit anderen deut-
schen Waldenserorten und
der italienischen Waldenser-
kirche im Mittelpunkt des
Vereinslebens.

Besonders enge Beziehun-
gen pflegen die Waldenser-

freunde zur Deutschen Wal-
denservereinigung mit Sitz in
Ötisheim-Schönenberg/Baden-
Württemberg. Seit jeher be-
stehen auch freundschaftliche
Verbindungen zum Stadtmu-
seum Hofgeismar mit Muse-
umsleiter Helmut Burmeister.

Die Jubiläumsfeier beginnt
am Sonntag, 4. November, um
13.30 Uhr mit einem Festgot-
tesdienst in der Gottstreuer
Waldenserkirche, musikalisch
gestaltet durch den Singkreis
der Evangelischen Kirchenge-
meinde Veckerhagen unter
der Leitung von Tanja Geißler.

Auch die örtliche Walden-
ser-Trachtengruppe wird teil-
nehmen. Ab 14.30 Uhr findet
bei Kaffee und Kuchen aus
dem Gottstreuer Backhaus ein
Empfang im Dorfgemein-
schaftshaus statt. Eingeladen
sind alle, die sich den Walden-
sern verbunden fühlen. (eg/
ler)

Waldenserfreunde
feiern Jubiläum

Verein lädt ein zur 25-Jahr-Feier

Theaterstücke, Stadt- und Hei-
matfeste sowie Sport- und Na-
turerlebnisse sind nur einige
der Termine, die jährlich im
Veranstaltungskalender dar-
gestellt werden. Das sei laut
SVR eine gute Möglichkeit,
seine Veranstaltung einer
breiten Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen.

Orte und Vereine zwischen
Oberweser, Wahlsburg und
Stadtoldendorf sind bis zum
Montag, 5. November, dazu
eingeladen, touristisch rele-
vante Veranstaltungen, die für
den neuen Veranstaltungska-
lender interessant sein könn-
ten, der SVR unter info@sol-
ling-vogler-region.de mitzutei-
len, oder in den Online-Veran-
staltungskalender unter
www.solling-vogler-region.de
einzutragen. (eg/tty)
Informationen: www.solling-
vogler-region.de, 0 55 36/
96 09 70.

OBERWESER/HOLZMINDEN.
Um den Gästen und Einwoh-
nern der Region 2019 wieder
einen Überblick über die
schönsten Veranstaltungster-
mine bieten zu können, arbei-
tet das Team der Solling-Vog-
ler-Region aktuell an der neu-
en Print-Version für das kom-
mende Jahr. Handlich und auf-
klappbar bietet der Veranstal-
tungskalender im DIN-A5-For-
mat eine praktische Termin-
übersicht über die schönsten
Events von A bis Z.

Für viele Urlauber seien in-
teressante Veranstaltungen
entscheidende Buchungskrite-
rien, denn immer öfter wer-
den Reisen um bestehende
Termine geplant. Egal, ob Ver-
eine oder Orte und Gemein-
den – gemeinsame Events
schweißen zusammen und
bieten Touristen gute Mög-
lichkeiten, ihren Urlaub zu be-
reichern. Märkte, Konzerte,

Gesucht: Attraktive
Veranstaltungen
Region plant neuen Kalender für 2019

dem „Halleluja“ von Leonard
Cohen und „Fernando“ von
ABBA begeisterten die Solis-
tinnen Petra Peer-Baumann
und Manuela Hutter. Ein ver-
dientes Lob galt der Chorleite-
rin Larissa Grigoryan, die mit

großem Engagement die Sän-
gerinnen und Sänger moti-
viert. Es sei eine rundum ge-
lungene Veranstaltung gewe-
sen, heißt es in einer Presse-
mitteilung – dies hätten die
zahlreichen Gäste bei der an-

schließenden Kaffee- und Ku-
chentafel im Generationen-
haus immer wieder betont.
Der Volkschor war erfreut
über die große Resonanz und
fühlt sich auf seinem musika-
lischen Weg bestätigt. (eg)

HÜMME. Unter der Leitung
von Larissa Grigoryan gab der
Volkschor Hümme ein Kon-
zert in der Evangelischen Kir-
che Hümme.

Von Anfang an waren die
Gäste vom gebotenen Pro-
gramm beeindruckt: Mit Lie-
dern wie zum Beispiel „One
way wind“, „My way“, Weit,
weit weg“, „Top of the world“
und „Zum Träumen hab ich
keine Zeit“ wurde moderne
Chormusik aus den verschie-
densten Bereichen präsen-
tiert.

Zwischen den Liedbeiträgen
trugen Mitglieder aus dem
Chor dazu passende lustige
oder poesievolle Gedichte vor;
einige Kurzgeschichten durf-
ten auch nicht fehlen. Mit

Alter Name, moderne Musik
Volkschor Hümme gestaltete Konzert mit Liedern, Gedichten und Kurzgeschichten

Gefiel dem Publikum: Der Volkschor Hümme mit seinem vielseitigen Programm. Foto: Dilling / nh
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